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Illustrirte Blätter
fur Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.

Abonncnitnls-Prcis für den ganzen Jahrgang na» 52 tliimnicr» Fr, S.

Nächruf um Grabe des zu WuNigcu im Mutzeulaub in's be^erc Icnfcits
hiniibcrgâtuppirtcn cnglifchcn Nulfcs.

Schon wieder hat es dem unerbittlichen Sensenmann

gefallen, ans der Mitte der Nösser ein

theures Mitroß wegzuraffen und zwar gerade

an einem Lattcnzann zu Häutligcn. Mir ist die

ehrenvolle Aufgabe geworden, dem kostbaren
Todten ein Paar Worte in die Grube nachzusenden.

Sir Roß, S8g., angeblich aus England gebürtig,
kam mit einer Anzahl anderer Herren und Damen
der Familie im Gefolge Karls des Großen in's Land

Mutzopotamicn, um hier für die Erziclnng eines

edeln Roßgeschlechtcs das Seinige beizutragen.

Herrliche Tage der Freiheit und Liebe waren ihm
in Aussicht gestellt worden. Aber wie sehr hat man

dich getäuscht! Nicht nur hat man dich im Stall
angebunden, statt dich auf Feld und Wiesen frei
weiden zu lassen; sondern man spannte dich sogar

mit einem ganz gemeinen Schümmel oder Choli
an einen Mistwagcn, — dich, der du aus feinster

englischer Pfeiffencrde gemodelt bist, mit einem

Karrcngaul aus grobem Hcimbcrgcrlätt, Und du

mußtest zusehen, wie deine Schwestern und
Landsmänninnen am Gümliger Turbenwagcn ziehen

mußten. Englische Noßladies an einem Turben¬

wagcn — wie mußte dieser Anblick deine edle

englische Noßseele empören!

Du starbst am gebrochenen Noßhcrzcn, Du
stiegest hinunter in den Noßhimmel und hast nun
Ruhe vor Türken- und Mistwagen. Friede deiner
Asche.

Aber schade ist es doch für die Tausende von
Fränklein, welche mit dir in die Grube gefahren
sind. Weint ihnen nach, ihr Schulmeister Mutzo-
potamieus, ihr eidgenössischen Zöllner, Sünder und
Postläufcr. Euch hätten sie wohlgethan diese Fränklein,

die nun der engl. Sir stieß in den Roßhimmel
mit hinübergcnommen hat. Euch bleibt zwar die

Hoffnung, daß ihr einst werdet hoffen dürfen, die

Götter des Olympes, des Bundcspalastcs und des

mußopotamischcn ncnrcstanrirtcn Rathhauscs werden

vielleicht auch für euch und nicht nur für englische

Nässer die mildthätige Hand öffnen. Solltet ihr
jedoch — was man nicht bestimmt wissen kann —
nach euerem Hinscheid noch einmal aus die Welt
kommen, so rathe ich euch nicht mehr als
Schulmeister u. dgl. dieß irdische Jammerthal zu betreten,
sondern lieber als englische Nässer.
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Die Mchàiihe als Feldküche und Lckcnsmiltclmagâzin.

Ilsurskà Es ist gefunden Das große Problem ist gelöst, wie unser.Volkshcer zu jeder Zeit und
an jedem Ort ohne crwähnenswerthe Kosten seine gute Verpflegung haben kann. Das Glück ist für
immer an unsere Waffen gekettet, denn die Mnndportionen entscheiden, nach dem Ansspruch der größten
Feldherren, den Sieg.

In der Wüschenvffenbach'schen Filzhutmützc steckt die Lösung der großen Frage, wie Figura weist,
Nr. l zeigt uns die perspektivische Ansicht unsrer neuen Militarkopfbedecknng in der vollen Schönheit

ihrer harmonischen Verhältnisse, Nichts verräth die praktische Bedeutung ihres innern Gehaltes,
Fn Nr. 2 kommt das Unterfntter der Filzhutkappcn zum Vorschein, welches ans einem Hohlkcgel

von Eisenblech besteht, der mit einem Thürcken versehen ist,
Nr. 3 erklärt den praktischen Gebrauch des blcchernen Unterfutters der Filzhntkappe. Oben wird

die Gamelle als Koehpsannc aufgesetzt, unten beim Thürchen eine Spiritnslampe hincingcschobcn und
die Feldküche ist fertig.

Nr, 3 lj ist die Speisekammer »nd das Vorrathsmagazin, Es besteht ans einer Blccbbücbsc, die

ihren Platz im obern Stockwerke der Filzhntkappe findet und in diversen Abtheilungen Liebigs Flcisch-
cxtrakt, Pfeffer und Salz, condensirtc Milch, gemahlenes Kaffcpnlvcr, nach Belieben auch Thee, Cacao
oder Chokolade enthalten kann.
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Nachstehendes Bild zeigt uns die malerische Ansicht eines Feldlagers, wo die Wüscher-osfcndach'schc

Filzhntkappenfcldküche sammt ihrem compcndiöscn Ninndproviaittmagazin eine praktische Anwendung
findet. Nachdem der Soldat per Mann einen halben Schoppen Spiritus gefaßt hat, kocht sich jeder

nach Belieben sein Mahl,

Fältnächtlichcb

Als gekommen war die Zeit, da man sonst

pfleget fröhlich und guter Dinge zu sein, da vcr-
sammelten sich in der Hauptstadt des Landes von
„Dahinten" die Centurionen und Rottmeistcr des

Kricgsheercs.
Und es trat mitten unter sie ein oberster Fcld-

hauptmann.
Der wurde gesandt sie zu lehren wie man die

Feinde schlüge und ihrer mächtig werde, daß Keiner
entrinnen möchte. —

Und als vorüber waren die Tage, die er zu
lehren hatte, sprachen die Centurionen und Rott-
»teister untereinander : Aus I lasset zu uns kommen
die Cimbler, Geiger und Pfeiffer, ans dem Lande
der kölnischen Dörfer und Wälder; die sollen uns
aufspielen zum Tanze mit unseren Frauen und
Jungfrauen, ein jeglicher nach seiner Art und
Weise. -

lü Pompclusicn.

Und es war des Jubels kein Cndc unter Ihnen
und Ciner rief! Ihr Männer, lieben Brüder!
Ferne sei von unS, daß wir vergessen sollten, hcr-

bcizuladcn die drei Männer im grauen Hause, die

da regieren das Volk und uns erfreuen mit dessen

gold'ncn und silbernen Fränklein! —

Die Centurionen und Rottmeistcr aber riefen

allcsammt: Cs geschehe wie du gesagt hast! und

sandten hin zu densclbigen und luden sie ein um
der Chrc willen.

Und die drei Männer im grauen Hanse freuten

sich, hielten Rath und sprachen! Wohlan denn,

wir wollen Curer Bitte genügen und kommen an

die Mahlzeit und den Tanz unserer lieben Kriegs-
Obersten sammt ihren Frauen und Jungfrauen.

Als aber gekommen die Jeit, wo sich versammeln

sollten alle Auscrwählten und Geladenen,
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fehlten die Letztern, denn sie marschirten nicht

geschwinder, als es in ihrer Würde liegt. —
Die Dämpfe und Gerüche aber aus der nahen

Küche reizten die Nasen und Magen der Kriegsleute.

—
Und sie sitzten sich gemüthiglick und ließen

keinen Platz mehr übrig für die Geladenen und

Ehrengäste. —

Siehe da erschienen Selbige nach einer Weile,
aber sie fanden keine Stätte mehr, wo sie sich

niederlassen konnten.

Einige wollten ihnen weichen und erboten ihre
Sessel den gekommenen Gästen. Doch die ergrim-
meten darob, daß man nicht leer gelassen zu oberst

der Tafel ihre Plätze, kehrten ihnen den Rücken

und stiefelten in das Gasthans, so da führet den

Schild „zum freien Eck", und der oberste

Feldhauptmann begleitete sie, aßen und tranken und

vergaßen des ihnen gewordenen Vergessens — die

andern aber schrieen: Was soll hiufüro aus uns
werden! Isis nicht also? Haben wir sie vergessen,

werden sie uns auch vergessen!

F euil
Aus einer alten Kojlnitzerchronik.

Und es geschahe im Jahr vor der großen

Kirchcnversammlung, daß zu Kostnitz sämmtliche

Häuser mit Stroh bedachet waren. Und regierte

zu selbiger Zeit Namens kaiserlicher Majestät dessen

Meier allda; und war ein weiser Mann, so sein

Licht nicht unter den Scheffel stellete und auch nicht
unter den Kübel.

Da fuhr ans heiterem Himmel ein Blitz in
eines der Strohdächer; und blies ein starker Wind
aus Mittag von jenseits dem Berge her und

entzündete sich eine schreckliche Feuersbrunst.

Und der Kaiser gebot durch den Mund seines

Meiers, daß verboten sein sollte fürderhin die

Häuser mit Stroh zu bedachen. Aber diejenigen,

deren Herz am alten Stroh hieng, ergrimmeten

sehr; und sie benamseten zum Spott des Kaisers

Meier den Str o h meier.
Aber weil dieser getreue Knecht bei der schrecklichen

Fenersbrunst so wacker gelöschet hatte, so

erlaubete ihm kaiserliche Majestät einen Feuerkübel

in seinen Wappenschild zu setzen. Da
schüttelten die Bürger von Kostnitz die Köpfe,

sagend: Sehet, der Strohmeier führet nichts Gutes

im Schilde. Denn sie liebetcn den Kübel nicht.

Und nahmen Windlichter und zündeten sie an und

zogen vor des Meiers Haus.

l e t o n.

Und sie riefen: Du sollst den Kübel
hinausschmeißen aus deinem Schilde und dafür hineinsetzen

eine brennende Lenchtc. Denn du sollst machen,

daß es hell werde in unserer Stadt.

Und also geschah's und war ein großer Jubel.

Aschermittwochsgespräch dreier Schönen in der

Leuchtenjladt.

M e ili: Wenn's nume nümme so marterhaft
chalt werd; ich ha gester z'Obig no gschwind min
Flumdechi verchauft, as ich ha chönne a die letzt

Theaterredoute.

Frän zi: Ä bah! Und ich ha d'Madrazze
versetzt und mueß jetz uf-em Strausack ligge; aber

's ist ömel lustig gsi.

A e n n eli: Und hüt svringet ihr alle Heilige
d'Zechen ab? Ihr werdet wolle eueri Flumdechi
und Madrazze goh zruckbäte!

Mufterronto.

Rächung für H. N. Negosiant.
Ein Tag Ein Tragguner einquittirt Fr. 4.

Briefkasten. I. Wespi in Alerand ria. Sämmtliche Nummern sind an Ihre Adresse abgegangen und
hoffentlich seither eingetroffen. — G e h a s i. Wir erwarten, was folgen wird. — I. S. in Z. Erhalten; ist jedoch
nicht pikant genug. — Piccolo mini. Erhalten und benutzt. — Dr. W. I. Mit Vergnügen benutzt.—
D. in L. Erhalten und verwendet. ?artout ooniine à? nous. — I. B. in T. Ihr Kaplan ist eine zu wenig
interessante Persönlichkeit, als daß wir uns mit ihm befassen möchten. — R- I. Lassen wir den Bundesonkel in Ruhe,
k. I. — E. E, in B. Ihre Idee, den Grad der Offiziere durch den Bart anzudeuten, ist in einem unsrer frühern
Jahrgänge in Bild und Schrift erschöpfend ausgeführt worden. — àn L. kZnvoxe? nous l'exxlioation!

Fortsetzung des Textes aus der süusten Seite
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Aus riucm Schultxamcn.

Lehrer: Lucgit Chiuder, wo dudcrna der

Napoliung vo sir erste Frau qschcide gsi isch, hct
cr no einisch Hochzit gha mit der Maria Stuart.

S ch u l i n s P e kt v r (nach dem Examen) : Der
hcit ech vcrrcdt, Schulmeister. S'isch de nit d'Maria
Stuart, s'isch d ' M a ric Louise gsi.

L e h r e r (verwundert) : Mcinit-er?

Telegraphische Ucpcsche des Potlheiri.

Klöuth al: So eben ist die russische Kriegs-
kassc aus der Tiefe des Sees herausgezogen worden.

Die glücklichen Finder beabsichtigen ans dem

Geld den Gottbardtuuncl, die Eisenbahnrhcinbrückc
bei Basel und die Stallungcn zu der honolnlesischen

Reitschule erstellen zu lassen.

AnZmger à „UoMM".
Der Anzeiger des „Postheiri" nimmt Inserate aller Art ans: es sind dicselden stets von

besten, «Erfolge, weil der Posthciri sowohl in allen Kantonen der Schweiz als auch in, Auslande
eine bedeutende Aahl von Lesern hat. — Der chnscrtionoprcis betragt für die zweispaltige
Pctitzcilc oder deren Raum nnr lit) Ets. und nehmen Insertionsanfträge zn Qriginalpreiscn allein

entgegen die Herren Haascnsteiu Avgler in Basel, Frankfurt, Hamburg, Berlin, Leipzig, Wien,
sowie die Expedition des „Posthciri".

in Sl'lb'tliurn

Martini, Tanner öe Camp. in Arauenselî».

Fabrikation von Gewehren
nach

System Martini.
Wir beehren uns, den Herren Schützen und Schützeufrenndcn die ergebene Anzeige zn widmen, daß unsere Ein

richtnngen für Anfertigung von Stutzern und Gewehren nach obigem System so weit vorgerückt, das, wir abfällige
Aufträge ans einzelne Eremplare ab Lager, sowie größere Quantitäten, in verhältnißmäßig kurzer Zeit zn liefern im
Stande sind.

Für allsällig zn ertheilende, nähere Auskunft belieben sich die Herren Auftraggeber an uns direkte oder an
Herrn Hauptmann Wchrli in Frauenfeld zu wenden.

Assekuranz gegen Unglückssälle aus Reisen
per Eisenbahnen, Posten, Fuhrwerke, Dampfschiffe w. für Neiscn innerhalb Europa, zur jährlichen Prämie von (s?iu

pro Mille. Prospekte versendet franko
(3) Die Hanptagcntnr für die Schweiz: I. Müller Senu in Zofiugcn

Das conzefsioniltc

Augwanderer-Vefüriierungs-Gtschäst
von

WWWMàer?
g e gc u ü b e r d e m E c n t p ci l b a h n hvf i n Basel,

«gegründet in Bern l8k>0)
befördert

Reifende und Auswanderer
in regelmäßigen Abfahrten, mit Dampf- und Segelschiffen, über Havre, Bremen, Liverpool II. f. w. nach allen über
secischcn Hafcnplätzcn, unter Znsichcrnng billiger llebernahmöprcise und reeller Bedienung. (3)
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là> à I.6M3N
in Vevev,

krûàer Hotel à I^ao.
Schöner Karten und Tcrassc mit prachtvoller Aussicht

auf dc» See- Sehr gut gelegen iu Mitte der Stadt,
wird dem geehrten Publikum, uamcuilich den Herren
Haudluugörciscudcn bestens empfohlen.

htvl Ls. Dallmaun, Gastgeber.

Die Glasmalerei
von

Ludwig Wsnffer in Lnzern
empfiehlt sich zur Anfertigung von Kirchen- und Saal-
fcustcrn in allen Stylarten, dcssiuirtcm Glas, sowohl
eingebrannt als geäht, und aller in dieses Fach einschlci-

genden Arbeiten, unter Znsicherung sorgfältiger und billiger

Ausführung geneigter Anfträge. (3)

Durch Jent K Gaßmann iu Solothurn und
Bern, Ient K» Boltshauscr in Biet, Zl Michel
iu Dlten und G. Hcilmüller iu Laugcnthal zu
beziehen:

Reiselektüre.
Berlin

mit und ohne Gasbeleuchtung.

Ein lustiger

Führer für luftige Leute
durch das

lustige Berlin.
Geh. 1 Fr.

>«

«
»

Unl'tlitUint gull' A'usmtNlch'rungslnichl'lü L
»-

-« Verlag der Bnchuer'schen Buchhandlung in H-

^ Bamberg, zu beziehen durch Icnt K Gaftmann »>

^ iu Solothurn und Bern, Icut K Bolts- A
^ hauser in Biel, A Michel i» Dlten und

G. Hcllmliller i» Langenthal. »-

Tr. Bromine's Hand und Reisebuch fur A
Auswanderer und Reisende nach Nord, »
Mittel und Sud Amerika >3. von liluswv »
Ltruvo umgearbeitete, ergänzte und vermehrte A
Auflage. Mit Stahlstich-Karte broch. Fr. 6. 45.
geb. Fr. 7. 55. -»>

Gottheil, P. E Führer zur Erlernung der A
englischen Sckrachc. Preis 95 Cts. st-

^ Derselbe, deutsch-eugl Wörterbuch für Aus- A
wanderer. Fr. l. 39.

Derselbe, englisch-deutsch. Wörterbuch für A
Auswanderer. Fr. I. 39. A,

Neueste Eisenbahn-, Post und Kanalkarte ^
der Bereinigte» Staaten. Cart. Fr. 2. 60.

fZ Dieselbe mit den „Kurzen Notizen für A
^ Reisende nach Amerika w." Cart. Fr. 3. 25. A

Simon Alex.» Süd Amerika. 2. Aufl. Mit ^
einer Karte. Preis Fr. 2. l5. A

Struve, Gustav, Wegweiser für AuSwan »
derer. (Größere Ausgabe in >2 Bog.) Mit Karte A
broch. Fr. 3. 15. geb. Fr. 3. 3V. A

Struve, Gustav, kurzgefaßter Wegweiser A
für AuSwandcrcr nach Nordamerika u. s.w. ^
Preis 95 Cts.

Durch Ient K» Gaßmann in Solothnrn nnd
Bern ist zu beziehen:

Schiller's sämmtliche Werke.
Miniaturausgabe

12 Bände, broclürt. Preis nur Fr. 3. 75.

Auswanderer
nach allen überseeischen Ländern finden sichere und billige Beförderung und sorgfältige
Behandlung durch die

cl! N Zes s i o N i rte Gener a! a gtntnr
PH. Rommel ä- Comp.

Kaufhausgassc Sir. li.

Gv) Aaset.

Nob Doyveau Lnffecteur.
Dieser blutrciiligendc vegetabilische Sprup — nur dann ächt, wenn er die Unterschrift des

l'.ir-uàuu 8t. Oorvnis trägt, — ist allen Syrups alls Sassaparillc und Jod-Kalium weit überlegen.
Er wird von den Aerzten aller Länder empfohlen, um Blutkrankhciten, als Flechten, Skrofeln,
Blutstockungen Geschwüre, veraltete Krätze, Rheumatismus, frische und veraltete ansteckende Krankheiten,
ohne Anwendung mcrkuricllcr Substanzen zu heilen. — Als mächtiges Blutreiuigungsmittcl hebt der
Rob die durch Anwendung des Merkurs hervorgerufenen Zufälle und hilft der Natur,'sich dessen, sowie
des in zu starken Dosen genommenen Jods zu entledigen. — Hauptdepot zu Paris, 12, ruo liiolier. —
Depot in Solothurn bei 'Jent à Gaßmaim.

Verlag von Ient K Gaßman» — Solothnrn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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